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Juni , feindliche Vorstöße an der Ancre werden ab>
" - ,,D >e Gefangenenrahl aus den letzten Kämpfen
der Aisne erhöht sich auf 48 Offiziere und mehr als
«n- "7. K','. ? er Nordküste des Asowschen Meeres
e-wa 10 000 Mann starke russische Banden, die aus

wg oorgingen, oernichiet.

chwarz-gelbe Gorgen.
e Junimitte bedeutet wr Osterreich -Ungarn
wieder einen kritischen Zeitpunkt erster Ordnung.
15. hatte der Ministerpräsident den Parteien Be-

fur ihre Entschließungen gegeben, nachdem der
im u\ at unerwarteterweise vertagt worden war.

ten es sich reiflich überlegen, ob und unter welchen
gen sie_mit der Regierung zusammenarbeiten
dann wurde die Volksvertretung noch im Laufe

mats Juni wieder einberufen werden. Er ließ
llkomwene Freiheit ihres Willens , nur darüber

'n Zweifel, daß Absonderungsgelüste im Süden
wenn sie ernstlich zu Taten schreiten sollten,

j werden würden, und daß in Böhmen mit
altunr Trennung zwischen deutschen und tschechi-

veurken endlich begonnen werden würde. Ein
-Schritt in dieser Richtung ist inzwischen wirk-

ehen— mit Wirkung vom Anfang des nächsten
ab. Sonst hat Herr o. Seidler sich nicht im
n festgelegt: zunächst sollen, wie gesagt, erst ein-
Parteien ihre Beschlüsse fassen,
sie sind dieser Aufforderung nachgekommen —

mgl mich nur nicht wiel In einer Forderung
I « men sie sämtlich überein : ' das Parlament soll

-u Umständen flottgemacht oder erhalten werden,
weithin ficht- und hörbare Tribüne für ihre

wa möchte keiner von ihnen entbehren. Darüber
lber beginnen sofort die grundlegendsten Uneinig.
Zwischen Deutschen und Polen waren Per-
m im Gange, um eine gemeinsame Marschlinie
baren: dann wäre wenigstens so etwas wie ein

,a zustandegekommen, an den sich ohne Zweifel
- feines natürlichen Schwergewichts andere Partei-
»angeschlosien hätten, so daß für die wichtigsten
Kivendigketten- Staatshaushalt und Kriegskredite

.Mehiheit zustande gekommen wäre. Von polnischer
v bereits bestimmte Zusagen vor, als
b>e Krakauer Beschlüsse wieder alles über den
warfen. Die maßgebenden Männer des Polen-
vren dort Anfang des Monats von einer Ab-

» "br Warschauer Regierung mit dem Minister-
en Steczkowski an der Spitze politisch erleuchtet
und der Erfolg bestand darin , daß sie Herrn

jtt in rücksichtslosester Form den Krieg an-
verlangen wirksame Garantien gegen

»Attentat auf die Unteilbarkeit Galiziens ",
M*« Don der russischen Herrschaft befreiten polnischen

^^ uuerionsabsichtensowie die Erfüllung aller vom
Regierung gegenüber gestellten Landeswrde-

Galizien. Sie machen der Regierung eine
k V.f' e Haltung dem Polentum gegenüber zum

•i| beschuldigen sie des Wortbruchs, der Zerrüttung
Ens unter den Nationen der Monarchie, der

des parlamentarischen Lebens und ver-
soalb mit dürren Worten : ihre Entfernung vonrn.
diese gesucht schroffe Herausforderung kann Herr

r, ote Antwort unniöglich schuldig bleiben. Es
i "ls sollte ihm jedes Arbeiten mit dem
i abiichtlich unmöglich gemacht werden, um die
Schwierigkeiten der Monarchie auf diese Weise

MRNungslosigkeit zu erhöhen. Jedenfalls muß
e. bEr weiteren Vertagung des Reichsrats gerechnet
^Mlffnstweilen wenigstens deutet kein Anzeichen

^ die Krone geneigt wäre, dem Auftreten
Rechnung zu tragen . Mit den Tschechen ist

N weniger ein ewiger Bund zu siechten, und
Gl« Parteien segeln zu sehr in deren Fahr»

daß von ihnen ein besonneneres Ver-
U.^ Warken wäre. So bleiben — wieder einmal

K>ln a[ä die einzige Stütze der Regierung
E y bereit, dem Ministerpräsidenten ihr Ber-

zûvrxchxi, unter der Voraussetzung, daß er
"I Moat einführt . Den Reichsrat wieder flott
ln sich die größte Mühe gegeben: wc.ai

ivnNt arteten das Parlament zu Unternehmungen
-'" M, djx daz Ansehen des Staates nach austen
E lieg? bei ihnen die Schuld für die Ntchicu-
. , br die Beschlüsie der Polen drücken sie ihr Be-
^ und erwarten weitere Aufklärungen. Im übrigen
dem - dafür gesorgt, daß ihre Stimme diesmal
jj 51 üblichen Slaoenlärm mehr oder weniger
M^ Wallt . Ein allgemeiner Volkstag war für

Wien etnberufen, wo der große deutsche
denn -, r Taufe gehoben wurde, die Krönung

ttrfßen Tiefen des österreichischen Deutschtums

g v̂orenen unv über Nacht zu wettgreifender Bedeutung
berangewachsenen Volksbewegung. Unsere Stammes»
genossen sind fest entschlossen zu verhindern, daß über sie
zur Tagesordnung hinweggeschritten wird , und Herr
v. Seidler wird lick zu entscheiden haben, ob er mit ihnen
oder ^ egen sie regieren will.

Schwere Tage für Österreich stehen bevor — woher
soll jetzt der Retter kommen diesem Lande?

•
Die Deutsch-Österreicher für einen siegreichen Frieden.

Dir Vollversammlung der deutsch-nationalen Patteien
Österreichs fa&le in ihrer Entschließung für dieRegieinng:
.Der Verband der deutsch- nationalen Parteien ist über¬
zeugt, daß er sich in voller Übereinstimmung mit dem
deutschen Volke befindet. wenn er die Unterordnung
aller anderen Rücksichten unter das höchste Ziel
ivrdert , alle Krättr zur Erzwingung eines sieg»
reichen Friedens zusammenzuschließen. Im Verein mit
den verbündeten Mächten sind wir insbesonders nach den
herrlichen Eriolgen der deutschen Armeen in Frankreich
des entscheidenden Steges und eines baldigen Friedens
sicher. ' Die Entschließung erklärt weiter , daß auch die
deutsch-nationalen Parteien die Arbeitsfähigkeit des
Parlaments wünschen, wenn aber die Polen auf ihren
übe-iriedeiien Forderungen behari-en, so müßte die Regie»
cuug auch ohne Parlament ihre Pflicht tun.

politische NunSschau.
Deutsches Aeich

Nr « ^ chniden Hamburger Kreise des Handels,
7^' Schiffahrt und der Industrie haben die Reichs»
tagsabgeordneteu zu einer Besprechung des Wieder»
auibaues der Wirtschaft nach dem Kriege nach Hamburg
emgeladen. Es waren 176 Mitglieder aus allen Parteien,
Gunter der Vizepräsident Dooe erschienen. In einem
CTuVÄte ^ -fall aufaenommenen Vortrag stekttr Herr
Witthoeft fest, daß dre Mechanisierung des Handels nach
dem Kriege schnellstens beseitigt werden müsse. Die Fort»
ftlhrung der Kriegswirtschaft nach dem Kriege, meinte der
Redner , wurde den Ruin des deutschen Handels bedeuten.

♦ Hinsichtlich der Lösung der elsah - lothringischen
Frage war durch ein Berliner Blatt das Gerücht oer»
breitet worden, der bayerische Ministerpräsident o. Dandl
habe sich dem elsassischen Reichstagsabqeordncten Haust
gegenüber Samtt einoerstanden erklärt, daß eine Personal¬
union zwischen Bayern und Elsaß-Lothringen zustande»
komme Demgegenüber wird von Münchener zuständiger
Seite , festgeitellt- Staatsmintster o. Dandl hat wohl mit
dem Reichstagsabgeordneten Hauß die Zukunft Elsaß»
Lothringens besprochen. Hierbei wurde jedoch die Frage
einer etwaigen Personalunion lediglich als eine der oer»
schiedenen Möglichkeiten einer verfassungsrechtlichen Ge»
staltung der Reichslande erwähnt . Von der Erklänuig
eines Einverständnisses mit einer bestimmten Lösung kann
um ,o weniger die Rede sein, als nach Auffassung der
bayerischen Regierung die ganze Frage zurzeit keineswegsspruchreif rst.

Schweiz.
x Die welsche Hetze gegen die amtlichen deutschen

Vertreter in Bern , die jetzt sogar in einer Petition die
Abberufung der Beamten verlangt , weil sie angeblich „die
Sicherheit und die Unabhängigkeit der Schweiz durch ihre
U-mnebe gefährden' , oeraniastt einen Teil der Schweizer
Poesie zu entschiedenem Protest . So schreibt die „Zürcher
Poll : Wenn jetzt versuchi wird, den deutschen Gesandten
Uiiö den deutschen Miittärattacho Machenschaften zu be¬
schuldigen. die gegen die Sicherheit und Unabhängigkeit
unieres Landes geben, so ist der Zweck dieser Verleumdung
otteudar, den üblen Eindruck des Mouget-Prvzeffes zu oer»wischen.

Finnland.
X Der FeldzugSpla » der Roten 4öarde gegen Kinn»

lavd ist jxtzt aufgefunden worden. Danach tollten russische
Roke Gardisten im russischen Karelien mit Unterstützung
brikjicher und französischer Murmantrnppeu gegen Finnland
oormarsch!eren. Nur dem raschen deutschen Borgehen auf
Hclsingsors war eS zu danken, daß dieser Plan nicht zur
Ausführung gelangte.

Schweden.
X Uder die Brvtvrrsorgnug berichtete in der Ersten

ttainmer der Minister ÜeS Äußern : „Die Versuche, Ge»
treide aus der Ukraine zu erbalirn , seien fehlgeschl̂sen.
Im nördlichen Nutzland und in -vibirirn hätte man Ge»
treide erhalten können, doch sei eS Ser Neuerung ni .ot
gelungen, den nötigen Schiffsraum dafür zu erhalten. Auch
die Versuche. Schiffsraum von Morwegen zu bekonmien,
seien fehlgeschlagen.' — Da ? SchiffSraumabkowmeii mit
England , da< den Schweden 600 000 Tonnen Schiffsraum
der Entente überlaffen Hst. macht sich jetzt bttter bemerk¬
bar . Es ist eigenartig, wenn jetzt die Regierung das
Fehlen des Brotkorns mit dem Mangel Mi Schiffsraum
entschuldigen will.
Bus Zn» und Ausland.

«fttttbn » . Iß. 3unt Die sozialdemokratische Partei und

die vereinigten GeweMcvntten NUrnvergo euolien geilStmam
--eine öffentliche Erklärung, die vor einem politischen Massen¬

streik . der nach Gerüchten am Mont?^ z , ;jnni . hier
al? Demonstrn̂ ou gegen die Verkürzung der Brotration und
gegen die Verschleppung und Verhinderung der preußischen
Wahlrechtsreformerfolgen sollte, itmnu.

» • ?»«» i «. Juni . Mt « r,rerp»<rstdenr JL)r. Stadoi „ .wow
<{4t Köirrg 9t« fenlUfun » !» » Kabinetts angetragen.
3)c? König hat 0 nt !irffui»LSsrsn <t»»ugiuornme »»rrnd
die Minister »e.iuftragt , bis znr Bildun « deS netten
Kabinetts die Geschäfte weiterznfützren.

Stvckhotm, 15. Juni . Nach einem Lelegramm aus
Heibngfors wird dort amtlich deranntgegeben. daß üie
Aiandsinieln nun in ein besonderes fiunisches Lehen
unigeimmdelt werden. Zum Gouverneur wurde der Hof¬gerichtsrat Jkaksson ernannt.

Stockholm, 15. Junt . Hiesige Handelskreise erklären die
englische Behauptung. Schweden hätte auf Island Wolle
aufgekauft. um sie nach Deutschland auszuführen. für unrichtig.
Die schwedischen Aufkäufe erfolgten, roeil Schweden selbst
Wolle dringend nötig habe.

Gtackholm, 1b. Juni . Eine Versammlung erwählter Ver¬
treter der Industriearbeiter Petersburgs beschloß, den politi¬
schen Generalstreik gegen das jetzige RegietungssystLNl zu
erklären.

Rotterdam , 1b. Juni . Nach einer Proklamation in
Irland sind in 14 irischen Grafschaften Sander -Geschwo¬
renengerichte eingesetzt worden.

London» 1b. Junt . Daily Telegraph erfährt, daß be-
schlosien wurde, zur Entlastung des mit Arbeit überhäuften
Kriegskabinetts ein zweites Domesiic-Kabinett zu bilden, daß
sich ausschließlich mit innerpolitischen Angelegenheiten
besaßen soll.

Lugano. 15. Junt . Auf eine Zuschrtst deS lombardischen
Evilkovats erklärte der Papst, daß er tief betrübt sei übe»
den französischen Verleumdungsfeldzug gegen seine Person
und sein Werk. Er habe alles getan, um das Ende deS
Kaiaofes zu beschleunigen.

»enf , ib. Junt . Gegen die Pariser „Actton francatse ' ,
i»te bisher immer als Hetzerin sirr Svtonagesakle galt, ist jetzt
rin Verfahren wegen Spionage eingeieuet worden, was ua>
aebeures Aussehen erregt.

Oer Deutsche von gestern und morgen.
Zeitgemäße Gedanken und Ausblicke.

n - " *
Wird der Deutsche seinen äußeren Menschen in Zu¬

kunft aller Wahrscheinlichkeit nach etwas mehr in Zucht
und Haltung nehmen, so wird auch seine ganze Dor-
stellungswelt von den Menschen und Dingen um ihn her
nicht so bleiben, wie sie bis zum Jahre des Kriegs¬
ausbruchs gewesen ist.

Auch hier machten wir es unseren lieben Feinden
von heute herzlich leicht, über uns die Nase zu rümpfen
oder — je nachdem— die Schale ihres Spottes oder ihres
Hasses auszuschütten. Wenn man uns „drüben " lobte und
schmeichelte, war das immer Balsam für unsere Ohren;
in der Anerkennung, die Franzosen oder Engländer ihm
zu spenden geruhten, sah der Deutsche nur zu gern erst die
eigentliche Weihe seiner Kulturfähigkeit , ohne nach dem
Untergrund von Neid und übelwollen , von zweckbewußter
Heuchelei und verborgener Ironie zu fragen , auf dem
diese gnadenvolle Herablassung einherzustelzen pflegte.
»;a, wir suchten vielfach den Beifall der Fremden
und scheuten nicht unsere Wesensart zu opfern,
wenn dafür nur die Zustimmung des Auslandes einzu¬
tauschen war . Was dieses Nachlaufen uns genutzt hat,
darüber fi.:5 uns die Augen im Kriege gründlich auf¬
gegangen. Unsere Brüder jenseits der Neichsgrenzen haben
in dieser Beziehung die schmerzlichsten Erfahrungen ein-
gesammelt; sie werden von dieser Krankheit für immer
kuriert sein. Aber auch der Heimatdeutsche wird in Zu¬
kunft wissen, was er sich und seinem Ansehen in der Welt
schuldig ist: daß er sich mit stärkstem Mißtrauen gegen
fremde Lobpreisungen seiner Tätigkeit zu wappnen hat.
daß er weder seine Arbeit noch sein Kapital unbesehen
Dort zur Verfügung stellen darf, wo man dieser Schätze
tm Augenblicke gerade dringend bedarf, und daß er sich
von internationalen Veranstaltungen auf lange Zeit
hinaus fernhalten muß , bis der Hochmut¬
dünkel anderer . Völker gegenüber allem, was
deutsch ist, sich ein für allemal gelegt hat . Wir
standen vor dem Kriege in dem Rufe uns gar zu gern
anbiedern zu wollen, auch wo wir nicht übermäßig gut
gelitten waren. Einer um so strengeren Zurückhaltung
werden wir uns in Zukunft befleißigen, als Einzelne so-
wohl wie als Gesamtheit. Was unser Volk jetzt im
Kampf um seine Selbstbehauptung geleistet hat , das
hebt jeden seiner Söhne himmelhoch über Feindes¬
lob hinaus . Wir bedürfen dieser Speise nicht mehr,
und unser Stolz wird sich dagegen auflehneu
für sie mnere Werte hinzugeben. Dafür werden wir
lieber schärfer aufpaffen, um nicht wieder von feindlichen
Stimmungen und Absichten überrascht zu werden, wo wir
eitel Freundschaft und Wohlwollen vermutet hatten . So
bierehrlich, wie wir es mit den endlosen Versicherungen
unserer politischen Harmlosigkeit den Westmächten gegen¬
über stets und ständig gemeint, halten wir auch deren
Hvfl' chkeitsbeteuerunaen immer ausgenommen , trotz der
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?n aröfem ? aWS n. » efonbet* hart wird bann der
St .fSftoS um Seinen Einfluß im Staatsleben «u tug
haben unb wer ba weiß, wie gerade er die tüchtigsten
ftrafte für linieren Wettbewerb unter ben Völkern zu stest̂ n

nie der wirb sich seine besondere Forderung m den
schweren Nöten der Zukunft angelegentlichst i » Herzen
nehmen Und bas Regieren, wenn es jemals leicht ge
wesen ist in Dentschlanb. es wirb nach dem Kriege eine
recht kihlicke Kunst zu nennen fern; denn bet beschrankte
U.sterianenoerstanb gehört nun wirklich und « AM,
der Vergangenheit an. Der gewöhnliche Staatsbürger
heanüat sich nicht mehr mit dem bloßen KrnMeren . ec
aetraut sich auch schon die Fähigkeit des Beffermachens
zu und er wirb , wenn und wo es nottut , auch den Ent¬
schluß zur Tat aufbringen. Überhaupt wirb er Wert
daraus legen weniger zu reden, dafür aber zielbewußter
7haube7n als Äer - ander wirb mit bieier Art enf

iebieben besser fahren als der Deutsche von 1914.
Wirb diese innere Umwandlung uns zum HeUe ge-

reichen bann werben unsere Feinde danach erst recht dem
Deutschen Gram sein, weil er ihnen bann ungleich weniger
(vf den Leim gehen wirb . So aber werben sie ans eher
relvettooll m Rübe lassen; nnd das 1» aUeS. m ‘ mt
von ihnen verlangen. ut -

i behaupteten alpenländische Regimenter d» tagSMvor e^
kämpften Gebirgsstellungen «egen heftige Angrffe . Im

^ Lökrnae 'ände des Montello schoben sich die Divisionen
d,s Fetbmarschalleutnanis Ludwig Geigmger kampfend

Beide!M dê Bahn Oderzo - Treviso scheiterten starke
italienische Gegenstöße. Die am Südfliigel der H°eres-
a uppe Feldmarschall v. Voroevic; vornrmgen^ n Strest-
k äste des Generals der Infanterie v. C " c er,es entrissen
dem Feinde westlich San Dona weitern Boden ..ud

uaomen ^ ^ sch-österreichischen und ungarischen Mann-
UfiofSt, wetteifernd . legten hier tschechische und polnisch,
ruibenische Bataillone durch ihr lapferes Verhalten die
Probe ab . daß die feit Monaten täglich wlederkehreuden
Versuche des Feindes , sie zu Verrat und Schurkerei z>
verleiten erfolglos geblieben sind . Für die Piavekampfe
vom 15 Juni verdient unter der über alles Lob erha¬
benen Infanterie das junge oberungarsiche Regiment
Nc 106 besondere Erwähnung . Wie immer haben unsre
braven Sappeure und unsre Schlacht- und J ^g fl '^ er
auch an dem Erfolg der letzten Tage hervorrage -.den An¬
teil . Die Zahl der an der Südwestfront emgebrachten
Gesungene» . -HSH1- sich ° -'! - E,

m  englischer Cruppcndampttr verlenm.
WTB Berlin.  16 Juni . (Amtlich)

Deutsche und österreichisch-ungarische Unterseeboote
versenkteii im Mittelmeer fünf Dampfer unb neun Segler,
L amtuen rund 22000 Br .-R -T . Unter den versenkten
Dampfern befand sich der euaUsche Trupptntranvport-
danipstr Leasowe Ca 'lle, 0737 Br .-R .-T.

Der Chef des Admiralslabs der Marme.

„ o laste batz der gegenwärtige Zustand für lkng
ebE»so ernst sei wie der Zustand zuKriegsbcgmn . M
habe eine Armee von 7 M llionen Mann auf die Be
bracht und es bade niemand gemurrt. Das Land
auch beute noch über große Hilfsquellen.

Einberufung der Alten.
Rotterdam , 18. Juni . Wie aus englischen BsÄ^

stcht' ich ist werden in England gegenwärtig die Manne,
49, 60 unb 51 Jahren einberufen.

Irische Krawalle.
Amsterdam, 15. ? "ni. Einer Rcutermeldung raftld

.8  in ? er irischen L ! Ballngan zu blutigen Zulcim-W,s L der ■ lijet unb der Bevölkerung geko>

Die Krawalle seien sehr ernsten Charakters gewesen. I
Wilson an Poincar «. ;

Amsterdam, 15. Juni . Nach einer Reutermeldmig,
Wa-bchgtvn bat Präsident Wilson in Beantwortung de?!
Anlaß des Jahrestages der Landung der ersten amenkE
T'-nnpen in Europa an ihn gerichteten TelegramiM

ben Sieg bei Friede erieicht werben könne.
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Ernährungssicherung durch Frühdr
Sinn einem doIfsS rtiirtfclsaftl

Der deutsche Tagesbericht.
WTB Großes Hauptquartier , 17. Juni . (Amtlich -

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kroopiivz Rupp echt. Rege^^undu"gs-

tätiakeit führte an vielen Stellen der Front zu heftigen
Jnsanteriegestchten . Südwestlich von Ypern und bnder-
sttt der Somme lebte die Gefechtstätigkeit am Abend auf.

Henesaruppe Deutscher Kronprinz Auf dem Kampf'
selbe südwestlich von Noyon nahm die ArtillerielaUgkert
am Abend an Stärke zu. Zwischen Onrcq und Marne
machten wir bei örtlichen Unternehmungen 120 Gefangene.
D !ê Geschützbeute aus »nserm Vorstoß zwischen Moui-
bibier und Noyon hat sich von 150 auf nich - als 300.
dabei schwerstes Kaliber , erhöht . Die Beute an MJchlne .,-
qewehren beträgt weit über 1000 . ^ ,

HeerrSgluppe v. Gsllwiy . Zwischen Maas und Mose
fügten wir den Amerikanern durch Vorstoß beiderstlt v
X.L Verluste zu und zerstörten Teile ihrer Stellungen.

Leere,gruppe Herzog Albrecht. Erkundungsabteilungen
holten in den Vogesen und im Sundgau Gefangene aus
ben französischen und amerikanischen Graben.

Gestern wurden acht feindliche Flugzeuge und ach
Fesselballone zum Absturz gebracht.

- Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorsf.

Die Offensive in Italien.
WTB Wien.  17 . Juni . An der venetianischm Ge

birasfront wurde gestern die Kampstatigkert durch We .te.
und Nebel beträchtlich eingeschränkt. ' Westlst^ erBrenta

Schlußdienst.
r® i « M - an»

B - . un . 18. SM.

SSSÄ - S und SN.
Das augemcnie Stimmrecht in Luxemburg.

Luxemburg, 15. Juni . Das Amtsblatt veröffentlicht estre
Botschaft ber Großherzogin, m bei btefc sich mit der Ein
führung bes allgemeinen Stimmrechts, die von der Kammer
Mehrheit beschloffen worben war. emverstanben erklärt.

Eine Entschließung der österreichischen Ukrainer.
Wien . 15 Juni . Die Vollversammlung der ukrainischen

Varlamentsvertretung nahm einstimmig eme Entsch iebung ammm;n nia Norbebinaung für eine postnve aJcuarueti oer
Ukrainer im Abgeorbnetenbausedie Zusicherung verlangt wirb,

ÄifÄ 'ÄÄffitSMÜ
der Bukowina, erfüllt werbe.

Verurteilung eines m.garischen Abgeordnete«.
Budapest, 15. Juni . Wie aus Arad gemeldet wird, ist der

Reichstagsadgeorbnete Ladislaus Hamorp " egen Waren
Verheimlichung und Preistreiberer zu sechs Monaten Gefangnrs
und 9000 Kronen Geldstrafe verurteilt worden.

enibe!
liegen. I

Die feindlichen Flieger über Holland.
Laaa 15 Juni . Die holländischen Zeitungen weisen

Negierung habe die Pflicht dagegen ernste Abwehrmabnahnren
zu ergreifen.

Asqnith redet.
#>«aa 15 'Juni . Wie ans London berichtet wird , dielt

der s^ e're MinMerpräsibent Asai'itb eine Rede, in der

Don einem Volkswirts«̂ .
Mitarbeiter wirb unSgesch.^

Auck, in diesem Jahre soll eine Frühbrufchaktim
letzen unb mit ben Vorbereitungen dazu ist wohl
allen ' beteiligten Kriegswirtschaftsbehörben bereist
gönnen worden. Die Bedenken, die sich gegen den̂
drnfch erheben, sind zweifellos nicht unerheblich .
richtig, daß das Köln im Stroh erst ausschimtzen
wenn eS recht dauerhaft werden toll und daß sich daß
im Strob überhaupt bester hält, als im gedrosE
stände: es trifft auch zu. daß die Aufspeicherun-,
Mengen frisch gedroschenenGetreides durchaus nch
gefährlich ist. Es wurde in den vergangenen Jahren inni-l
Fällen gar nicht so mit Unrecht von verdorbenem
gesprochen, bas durch unsachgemäße Lagerung ber
liehen Ernährung oerlorenging. Aber alle diese>
müssen in diesem Jahre noch mehr als vorder schm
der Notwendigkeit zurücktreten, die vom l5 . JunlL
kürzte Brotration sobald als möglich wleder auf W
Stand zu bringen . Die mit der Aufbewahrung de«Z
Getreides im Vorfahre gemachten Erfahrungen .cnm ^
übrigens entsprechend verwertet werden, w datzW Ochste
des Verderbens sich durchaus vermindern laßt der S,

Die nickt übergroße Ernte des JahreL 191, M | ^
Mangel an Reserven haben die Brotversorgung cki ati8en 1
den Wirtschaftsjahre schwieriger gestaltet, al- e- MM
Vonabren der Fall war . Die Herabsetzung bei jM ^ ncl
hätte nach Ansicht mancher Fachkreise iäion irülier m ihn
nommen werben müssen, wenn bei dem r« j ^ ilm
tu dieser Jahreszeit nicht mN einer baldl̂ w ^ nder
und einem schnellen Ausdrusch großer .viem« Enthält
frischen Brotgetreides halte gerechnet meiden ! Anx
Die Verkürzung der Brakmenge sollte bekanutult ^
sicheren Genuß von. Gemüse ui,!̂ durck eme , groß«
Frühkartoffelernte ausgeglichen werben. Die ^ß« «hsbel
setzten Hoffnungen müssen aber wie es heißt, trm «Nacl
werben da viel Gemüse erfroren iew m  Jj feemei
Kartoffeln m ihrem Wachstum um mehrere WoW in fold
aedlieben sind. Es wird daher doppelt ertorberhA ^ ben
al? nur möglich durch ber Frühdrusch für eme & 5, jUt
in Den Ernäbrungsverbält,listen zu sorgen. j ,mgsste
m Abgestben von bieier naheliegenden ®ebt| L e uc r,hi>r nn.fi pinen anderen thnnHh
b„  SB * S,  n . * ™" n . i* T , « -» y Bi»Ä *MfiÄ tx.Beginn Der vacriiuuucnu^
gewöhnlichen Zeiten in den rnelsten Fallen M ^
8 .8!' ,! m  i>™ « "»Ä ? ' ' .,® ' ! Ä « | 1 I » *
S » S ine ®>l(.onne unb » Mg*
btw - aW !- ® :'

DU Iran mit«r» Karf»«KelBeiB«#.
Roman von E . M a r l i t t.

66)  Nachdruck verboten.
Me ycme alles darum gegeven , tyrer ..isrerer"

einen heftigen Auftritt zu ersparen , ^ er u;n wenig¬
stens durch vorherige Vorstellung und Fürsprache zu
mildern , aber sie kam zu spat . In demselben Auge. -
blick, wo sie den Flursaal betrat kam Remhold in
Begleitung der Großmama ans dem roten î alon.

^ Er machte eine tiefe ironische Verbeugung nach
dem Gange hin , und die Frau Amtsratin rie hin¬
über : „Ei , meine liebe Grete , Du scheinst brr i« al
schöne Dore recht zu gefallen ! Neulich kamst du , w,e
ans dem Rahmen gestiegen, in ihrem Brautrock . u .iv
heute erschreckst du die Leute ,m Hanse als weiße

dmU ^a‘  als die Frau mit den Karsnnkelsteinen '."
eraän 'zte Reinhold . „Barbe ist wie verrückt! ete hat
den famosen weißen Theatermantel da durch den Gang
laufen sehen und das ganze Hans rebellisch gemacht-
So ' muß es kommen! Ihr da unten haltet gegen michUnb nun »«rtät « « d.°
andere , wenn auch wider Willen.

Während dieses impertinenten Zurufes war Rtar-
garet : ' :^i die Gangecke gekommen. Sie antwortete
nicht — die Bestürzung schien ihr die Lippen zu

verschließen ^ !„ ^h^ auzte Reinhold sie an , indem
er ihr näher trat . „Also aus .solchen Schlelchwegen
gehst du ? Hast ja schöne Dinge draußen in der Welt
Qclctnt!**

„Reinhold , mäßige dich!" wies ihn Margarete mit
ruhigem Ernst und wirklicher Hoheit in die Schranken,
während sie an ihm vorüber zu Tante Sophie gehen
wollte ; aber er vertrat ihr den Weg. il «nn
Du nur zu deiner Gouvernante ! Ta hast du ia von
jeher Schutz und Hilfe gefunden !", —
1 9 „Du auch!" fiel Tante Sophie ein . „Eure Gouver-
nannte war ich nie, " - eine Art trockenen Auflachen-
kam ihr von den Lippen — „ich kann weder Fram
zösisch noch Englisch , und aufs Parlieren verstehe ich
mich auch nicht - aber so etwas wie ungefähr der
getreue Eckard. Vas bin ick gewesen. 3ck bab euch

über Leib und Seele meine beiden Hände gehauen , so
aut ich's eben konnte , und mein bißchen Kraft einge¬
setzt, so lange ihr sie brauchtet , und wre dich derne
schwachen Betuchen jahrelang nicht tragen wollten , da
sind es meine Arme gewesen, auf denen du durch
Haus und Hos und in die frische Luft hinausspazlert bist
— ich habe dich niemals fremden Händen uberlassen . .

„Nun kannst du laufen, " fuhr sie erregt fort . ..aber
nichl zu anderer Freude . Du taufst wre ein Kerker¬
meister horchend hon Tür zu Türe , gönust detn -.n
Mitmenschen nicht einmal die Luft — geschweige denn
eigene Gedanken und eigenes Genießen . Alle sollen
nach deiner Pfeife tanzen - das fflte Lamprecht . haus
kommt mir nachgerade vor wre ern Zuchthaus . Um
drum mein ' ich, es sei hoch an der Zert . haß man. geht.
Dich und dein Gnadenbrot brauche rch nia-t , aber

>3rC123ilhrend ^dieser schneidigen Strafpredigt war der
Kops des langen jungen Menschen rmmer treser in den
dickzvttiaen Pelzkragen geschlüpsl, und ferne Augen
irrten scheu an den Wänden hin . Er erinnerte sia-
cecht gut , wie die Tante Sophie wochenlang Raa,t
für Nacht an seinem Krankenbett gewacht hatte , un^
da inochte wohl das Rot das augenblicklich fern fahles
Gesicht überflog , Schamröte fern. Tie Frau Amtsratin

lbn „Maube ^ l" Sie ° wirklich . wir würden unsere Enke¬
lin mit Ihnen ziehen lassen ?" fragte sie erzu , m . ~
ist ein wenig kühn und voreilig , mein . Liede,
meine, die reiche Erbin wird sich wohl bedenken, un
ersten besten Armeleutestübchen unterzukriechen

Ta,7te Sophie lächelte humorvoll . „Es ist nur am
für den Staat , daß Sie nicht Einschätznngskommrssar
sind Frau Amtsrätin ! So schlimm, wre Sre d. nken,
ist's ' wirklich nicht . — ich müßte ja nicht Lampreast
heißen ' WoHtqemerkt, ich sage das nur , um dre Be-
Ndiguns der Kühnh - !t unS JSoceUigI. it ° °n Mir
,U "moSiotete trat ouf Me Tante jü und legte zärtlich
öen Arm^ um die geliebte Gestalt . „Dre ^ ?vßmama
irrt - saate sie. „Erstens bin ich nicht dre reiche
Erbin , für die man mich halst und dann würde ch
reckit herzlich gern mit dir auch rn ern Ärmeren ?«
stübcken ziehen , wenn ich nur bei dir bleiben durste.
Wr ooilüufiö Dürfen wir beide das Laus nicht ver-

•affen ; ich Habe eine Mission zu erfüllen,
mußt mir bciftehen , Tante !" _

‘ „Run , der Missionsweg soll dir von
verschlossen sein . Grete - H werde d,e »dem Packhause zumauern lassen - fre wm
fein *n « iw « - und damit basta ! Ich will .dl
.ih ich mir nicht Ruhe verschaffen kann . M
yotd . '.ndem er srostgeschuttelt den Pel sff
die Brust zusammenzog und nach dem ÄU g
- die schliche Regung eine- guten Gefuy ^
reitö wleder unte.rdrückt . „Uedrigens ist e-
gesagt , - ein klein wenig unverscham vsisi
deinem Erbteil zu mäkeln/ ' letzte er
znrückwendend , hinzu . „Tu erhältst ^von Rechtŝ wegen "znr° mmtWz
Papa ' — S, ; M .i« . Ä«
folger, "gegeiiiibeE geroeSen wäre - betariW '1
ment gemacht, dann stünden die Sachcn ^so aber mutz ich Unsummen «n dich hinan«

„Ja , oer Ansicht bin ich auch, datz
große Erbe nicht zukommt — ich werde teü
versetzte Ptargarete bedeutsam . w , ft0{5

„Mit mir noch einmal ? lachte Retny^
auf . „Das wirst du bleiben lassen . T",
nicht einmal das Recht, darüber zu versuM
.vili auch deinen Großmut gar nicht, 1° «
einsätlt , auch nur einen Pfennig , over^
Rechtstitelchen von dem Melnrgen herauf
Jeder bleibe für sich, das ist mein M
Bei dieser Gelegenheit will , cy dir au^ W
iimma , daß nirgends auch nur « ne Sp«
Geschaftskontrakt zwischen dem Papa un»
ichen da drüben " - er deutete nach d»
;,5u finden ist. Jene Nachforderung , m»
so geheimnisvoll tust , ist mrthm . Schwi»
mich abgetan — ich wili nun gar n,a )t- ^^ >
. . . Uedrigens danke ich dir . daß du au^
heruntergekommen bist: du hast dich n -
zeugen können , wie unaufrichtig und HUV
Schwester zu handeln gewohnt ist. |

Er ging hinaus und Uetz dre Tnre ^

Maraarete war bis in die Livven ,̂
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Metreidelieferungen Wagen zu stellen. weil
W Transport von Hackfrüchten auch für
Mderes Brennmaterial dringend gebraucht

die Verfraätnng der Hackfrüchte fchon
L> wegen dem Wetiei&e unter allen Um*
“aehen mutz. Um «o weniger kann im

r^ iabre wahrend her Hacksruchternte 8eit
Getreides um , da menschliche imb

Kräfte auf das Mindestmaß verringert sind
.fl,deutlich darauf ankommt, die gesamte Kar-

dem Einsetzen des ersten Frostes hereinzu-
"meben der Hackfruchternte aber gehen die Be-
L n für die Wintersaaten einher, die schon
Tn der Kartoffeln beginnen und oft bis in den

in dauern. In dieser ganzen Zeit gibt es
„ Getreideausdrusch keine Gelegenheit, und
i^ on vor den Bestellungsarbeiten in weitem
'“ schen wird , kann die Vrotversorgung der
in den letzten Kalendermonaten aufs schwerste

^ -"Gründen mutz der Frühdruick mit allen
werden, und wenn man darnach Vorteile

>,e des Frühdrusches gegeneinander alnvagt.
, « ür teile als ungleich größer erschenien als die
'die nch. wie schon angedeutet, bet Berwettung
Ägm Ersahrnngen herabmrndern lassen Wenn
'„sch das erwartete und notwendige Ergebnis

^zeitigen soll, müssen alle Vorbereitungen
E Kohlen. Ol . Benzin. Bindegarn ) ' erttg ab*

sein, sobald mit dem Mätzen des Getreides be*
erden kann. _ . N

Ilde und Pr« i»2M<bri«te».
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von Kleidungsstücken Verstorbener . Der
cibu: isstelle sind zahlreiche Anregungen züge¬
le cu ,ageneu Kleidungs - und Wäschestücke, die
rfäu e Verstorbener besindeu. zu erfassen und
ein>-it nutzbar zu machen. Die Kommunal*

n deshalb ersucht, bei Bekanntwerden von
an die Erben oder Testamentsvollstrecker, in

t  W se heranzutreten und sie zur freiwilligen
ehrlicher Stücke an die Altbekleidungsstellen

t,n g . einer allgemeinen zwangsweisen Erfassung
den Nachlässen befindlichen Kleidungs * und
it die auch vielfach angeregt worden
sich die Reichsoekleidungsstelle jedoch noch
ließen können. Einmal , um das Pietats»
Hinterbliebenen soweit irgend möglich zu

sodann aber um deswillen , weil der
en Wirtschaftslage die Erben diese Kleidungs-

chestücke in den meisten Fällen sofort selbst in
neh:..en und als erwünschte Beihilfe zur !
ihre--, eigenen Bedarfes aniehen werden. Anders

eilen find jedoch Fälle , in denen der Nachlaß einen
ders großen Bestand an Kleidungs- und Wäsche*

hält, und in denen außerdem nur wenige oder
Angehörigen vorhanden sind, oder die Fälle , in

<Angehörigen die Nachlaßstücke mit Rücksicht auf
großen Bestand nicht selbst dringend benötigen,
sbekleidungsstelleist von Fällen berichtet worden.
Nachlässe IO, 20, 30 und noch mehr Anzüge oder
lemem große Bestände an Leibwäsche enthielten,
solchen Fällen ersucht die Neichsbekleidungsstelle.

rben zunächst in schonendster Weise heranzutreten
zur freiwilligen Abgabe eines Teiles an die Alt-
gssteüen unter Hinweis aus die allgemeine Wirt*
e und den dringenden Bedari insbesondere der
uutielten Bevölkerung zu bewegen. .
rzgewinnung durch jugendliche Hilfskräfte . Die

uge Beschädigung unserer Jugend w Haus und
* und Wald hat neuerdings auch dazu geführt,
wer Arbeit heranzuziehen, bei der sie sich mu
tätigen, hei der Harzgewinnung . In den Wald-
Thüringens wird zu kriegswichtigen Zwecken das
1 den Bäumen entfernt und gesammelt. In ge-
Gruvven durchziehen die jungen Leute die ihnen

enen Waldgebiete und reißen mit einem besonders
rtert Instrument die Rinde der Bäume an. Rach
ieit tritt an den verwundeten Stellen das Harz
und wird dann mit demselben Instrument at>-
md in Säcke gesammelt. Die jungen Kräfte , me
Abend zu ihren Wohnorten zurückkehren, teils m

uartieren untergehracht sind, damit sie schon am
liorgen mit der Slrbeit an,den betreffeudeu Arbeit^-
igmnen können, widmen sich dieler außerordentuw

Beschäftigung mit Begeisterung. Die Ergebnisse
elßes sind erfreulich. m
tztragsbekanntmachun «. Zu der Bekanntmachung

18. ft. R. A. v,m 20. März 1918.. betreffend Beschlag*
teiflnunq und Meldepfl cht von Einrichtung- gegenständen
üllige Ablieferung auch van anderen Gegenständen aus
lpserlegierungen, Nicke,. NickellegierungenAlunnn 'um und
>m 15 Juni 1918 ein Nachtrag Nr hl . 8/6 18. K. R.
II, der die für Fenstergriffe und Fensterknopfeerlassenen
gen ändert. Hiernach sind die für Dnffe von Baske
getroffenen Ausnahmebestimmungen aufgehoben worden,

inb Gr.ffe und Knöpfe ohne Rücksicht auf die Konstruk*
Verschlusses von der Beschlagnahme befreit, wenn sie nut
it durch ein anderes Mittel als durch Verschraubung oder

verbunden sind. Damit soll erreicht werden, daß aUe
e, die ohne Schwierigkeiten entfernt und ersetzt werden
»ter die Bekanntmachung fallen, dagegen solche ber-n
, mit einer Beschädigung des Fentzt ' s oder des B -r*
«bunden wäre, frei b'eiben. Der W-rt -aut der Na « .
nimachung ist bei den Bürgermeisterämtern einzusrhen.
welen-mrd Go d-AnkaufSwocheslirHesseu-N -ssau)
derung der Sache des Gold - und Juwelen -Al'.-
!k nach wie vor eine dringende keiegswirtschasi-
iwendigkeit darstellt , von deren ®r!entiliu § mujt
gkamwärtiae . sondern vor allem auch die zu*
St'ärke der Wirtschaftskraft Deutschland - a »-

lndrt in der Zeit vom 16 b>< 23. Juni ln dec
Hessen-Nassau eine besondere Juwelen , und « »kV*
Woche statt . Se . Exzellenz der Herr Oberprasident.
sinister von Troll zu Solz , hat die Schirmherr,
n die Veranstallung Übernonime ». Die Proomz
ass en ist zwar gegenüber anderen Pcovi "zeii und
tauen hinsichtlich der Ausbringung von Gold
welen bisher nicht zurückgeblieben, es laßt sich

rmeifellos noch erheblich mehr aufbringen , wenn I 27 Treibriemen usw. — In Bauern wurden tm letzten
L IStt -ml . hr W « . Im « ,-» » M* « W ? -!->' “ WtÄÄ
und Gold -Ankaufswoche soll dazu dienen , erneusin An¬
sporn zu geben und unter d-m Gesichtspunkt der Gemein¬
samkeit die Opferfreudigkeit zu heben, soweit von wirk-
ltchem Opfer überhaupt gesprochen werden kann , da ja
der volle Goldwert aller Einlieferungen ersetzt und für
Juwelen hohe Auslandspreise gezahlt werden . In an¬
deren Provinzen und Bundesstaaten haben die Gold-
Ankaufswochen ganz erhebliche Erfolge gebracht D -e
Bevölkerung der Provinz Hessen-Nassau wird an E '.nsicht
und Opftrfrendigkeit sicher nicht zurücksteh-n.

* (Polit scher Vortrag .) In Vertretung von Dr.
Bnrckhardt wird Dir . Teudt , der als sein Nachfolger bei
der nächsten Neichstagswahl ausgestellt ist, Sam8,ag
abend 9 Uhr im Garteusaal der „Krone " einen KnegS --
vortraq halten , zu dem Jedermann Zutritt hat.

8 Für Tabakanbauer.  Die Knappheit des
Tabaks hat manchen veranlaßt , für seinen eigenen Be-
darf anzupflanzen . wird deshalb vielen Lesern er¬
wünscht sein, über die den Tabakpflanzern obliegende
Verpflichtung zur Anmeldung von Tabakpflanzungen
und über die Besteuerung des Tabaks aufgeklärt zu
werden . Die Bestimmungen über die Anmeldung lauten
folgendermaßen : Jeder Inhaber eines mit Tabak be¬
pflanzten Grundstücks (Tabakpflanzer ), auch wenn er den
Tabak gegen einen bestimmten Anteil oder unter sonstigen
Bedingungen durch einen andern anpflanzen oder behan¬
deln lößst ist verpachtet , der Steuerbehörde deS Bezirks
bis zum Ablauf de, 15. Juli die bepflanzten Grundstücke
einzeln nach ihrer Lage und Größe genau und wahrhaft
schriftlich anzugeben . Derselbe erhält darüber von der
gedachten Behörde eine Bescheinigung . Jnbetrcff der erst
nach dem 15. Juli bepflanzten Grundstücke muß die
Anmeldung spälestens am dritten Tag nach Beginn der
Bepflanzung bewirkt werden (8 12 des Tabaksteuerge-
setzes) Für Tabakpflanzungen auf Grundstücken von
weniger als 4 Ar Flächeninhalt tritt in der Regel die
Besteuerung nach Maßgabe des Jlächenraumes em
Die Steuerdeträge für einen Geviertmeter der mit Tabak
bepflanzten 'Fläche 7 Pfg.  im ganzen mindestens 70 Pfg.
(88 22 des Tabaksteuergesetzes) . ^ , .

Ans dem Oderwcheiwaldkms . 17. Juni . Nach den

H lbiaar 38 000 Pakete beschlagnahmt. Sie enthielten:
8 )8 ZerMer Käse. 267 Zentner Butter . 56 Zentner Schmäh.
bu-  Zentner Mehl. 12 Zentner Zucker. 995 Zentner Fleisch.
103 Zentner Honig, 358 Zentner Verschiedenes, zusammen
262b' Zentner und l33 203 Eier . Dabei ist zu berück*
fickckigen. daß naturgemäß von den sämtlichen aufgegedenen
Pa seien nur Stichproben gemacht werden konnten.

Eine Ehrung kinderreicher Familien . Die städtischen
Körverschasten von Melle faßten auf Anregung ihres
Bürgermeisters eine Reihe von Beschlüssen, um kmder*
reichen Müttern zu helfen, und zwar soll ihnen bannt
keine Unterstützung, sondern eine Ehrung zuteil werden.
Danach erhalten Familien mit 4 Kindern unter 15 Jahren
mit einem Staatssteue 'latze bis zu 26 Mark einen Kom»
munalsteuernachlaß von 50 %. für jedes wettere Kind noch*
mals 10 %, eine Ermäßigung des monatlichen Gas * und
Wasiergeldes von iO % und der Umsatzsteuer bei Grund-
Aickskäufen um 50 %. Soweit sie keine Kommunalsteuer
zahlen, erhalten diese Familien eine einmalige Ehrengabe
von 2b Mark . bei 5 Kindern eine solch« von 50 Mark
und für jedes weitere Kind von 5 Mark . Befähigten
Kindern wird Gelegenheit zur wetteren kostenlosen Aus*
bildung bei freiem Bezug von Schulheften. Schulbüchern
und Schreibmitteln gegeben. Bei der beabsichtigten Klein,
siedlung und bei Abgabe von Wohnungen werden diese
kinderreichen Familien in erster Lmie berücksichtigt.

O Eine wlanzleissiina deutscher Technik . Eine Riefen*
Maschine , wie sie die Welt noch nicht gesehen hat . ein«
Glanzleistung deutschen Maschinenbaues, ^ ht dresn Tageihrer Vollendung entgegen. Es handelt UÄ um eine
Dampfturbine mit Drmamomaichme. d,e be, der Allge
meaiai Elekt.izitätsgejellschaft im Vau ist, und die die
ungeheure Leistung von 60000 Kilowatt -Ampere . daS sind
rund 75 0M Pferdekräfte, Hat. Trotz ihrer ungeheuren
Größe macht die Maschine noch immer fast 17 Umdrehungen
in jeder Sekunde. Das Gesamtgewichtder beiden Maschinen
beträgt 475 Tonnen.

o  Die Erreger der Bartflechte auf Geldscheinen.
Einem Hamburger Arzt ist es gelungen, auf Geldscheinen
die Erreger der Bartflechte nachzuweisen. Der Nachweis
gelang ihm bei 130 Scheinen 26 mal.

O Warnung a« Badegäste . Der Landrat in Swine*
münde erließ eine Warnung an die Besucher der Badeorte
des Usedom-Wolliner KreiseS. worin es heißt : . SoMe ein
Kreisfremder auf unerlaubtem Wege Lebensmittel erwerben
oder zu erwerben versuchen, so werde ich seine Ausweisung
aus dem Kreise mit 48stündiger Frist verfügen." Außer-

Alis dkm Oderwrfleiwal r , • '« Ergebest « der dem soll die Beschlagnahme der Lebensmittel erfolgen und
eLSJpÄ Ä « - ° ° t Strafoerfabren ,
Mark In Anbetracht der hiesigen Verhältnisse ist diese
Summe ein schöner Beweis für die Opferfreudlc ;kett der

“ 'SÄ : .8 , 16. 3 um. Um bi« Mtt .a, - stund,
brannte gestern die große Lagerhalle der Rex-Konserven-
qlasgesellschaft vollständig nieder . Das Feuer fand m
dm aufgestapelten Vorräten an R xapparnten , Einmach¬
gläsern , Gummiringen , Verpackungsmaterial » sw. .eich-
lich Nahrung . Von dem gesamten Lager ko mte auch
nicht das geringste gerettet werden . — Indem Maschmeu-
houS der Staätsbahn explodierten durch ilbersprmgende
Funken einige Oelsässer und setzten das Gebäuden . Brand.

Fraukfnrt a. M ., 15. Juni . Die Frankfurter Knegs-
küchen verbrauchten im Jahre 1917 rund 3218234 Kilo
Lebensmittel im Werte von 1822361 M . Auf der, Kopf
der Besucher kamen täglich 854 Gr . feste Stoffe . Jede
einzelne Portion kostete im Durchschnitt 34 Pfg.  imt
den Küchei.u .ikosten 50 - 52 Pfg . Täglich speisten du -.ch-
schnittlich 23000 Menschen in den Küchen.
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ß Mackensen Ehrenbürger von Lifla . General-

Freiwilliger beim jetzigen 2. Leib-Huiaren-Regiment ferne

"ÄtS Sparkafle . Die Berliner
»tä̂ tiiche Sparkasse blickt setzt auf ihr 100jähriges Bestehen
»urück Im ersten Sparjahre wurden 150 000 Mark auf
1382 Bücher eingezahlt. Im Januar 1918 wurden
32 Millionen Mark eingezahlt, wodurch der Einlage¬
bestand der Sparkasse aut 540 Blillionen Mark stieg.

O Eröffnung der Livland - Estland *Ausstellung . I»
BeAin wurde durch den Prinzen Friedrich Wilhelm von
Preußen die Livland - Estland - Ausstellung , die ein Bild
des gesamten baltischen Lehens geben will , eröffnet, © ex
Brmz sagte ln seiner Eröffnungsrede, es se, der Wunsch
des Kaisers daß das alte Baltenland wieder em Bollwerk
deittschen Wesens im Osten werde, und gedachte dann deS
dreißchsten Jahrestages der ThronhesteigungdesKatsers.
D -e Ausstellung ist überaus reich beschickt worden.

O Keine Sonderzüge für den ^ cnentterfe &t . M»
non zuständiger Seite mitgeteilt wird , werden auch in
diesem Jahre für den Ferienverkehr keine «ronderzuge zu
ereröfiioten Preisen -'Ugelegt. _ __

o Zusammenschinh 1« der ^ « erieidnngsindnfi ^ e.
Tine Anzahl über ganz Deutschland verbretteter Be¬
kleidungs -Fachverbände hat sich zu der »̂Vereinigung
Deittscher BekleidungS - Industrie - Verbände zusammen*
geschlosien. Die Vereinigung umfaßt die gesamte vWasii-
sierte Oberbekleidungsindustrie sowie namhafte Gruppen
der Wäscheindustrie. >

o lim,atze im Lchtrichhauoel . In Köln wurden von
der Polizei w arm einen Atonat Ata, beschlagnahmt.
W12 Pfund Fleisch. Wurst. Vulter . Speck T«tt, 2 Kühe.
30 Pfund Käse. 2766 Pfund Getreid » « id Hulsenfrüchte.
1155 Pfund Mehl und Backwaren. 378 Pfund Kolonial¬
waren oller Art. 3545 Pfund Kartoffeln. Gemüse und
Obst. 1734 Stück Eier. 93 Pfund und 116 Riegel
Schokolade, 10 Pfund Kakao. 58600 Pfund Zucker. 3139
Pfund Marmelade . 84 Kerzen, 117 Pfund und 487
S ück Kernseife. 6 Pfund Tabak, 2370 Zigarren.
132 Paar Stiefel und Schuhe, 45 Meter Herren-
kleiderstoff, 20 Meter Futterstoff. 716 Meter Seidenstoff.
603 Servietten . 51 Paar Strümpfe . 416 Sterne Gam.

o Me Bekämpfung der Tuberkulose . In Berlin
fand eme Ausschußsitzung des deutschen Zentralkomitees
zur Bekämpfung der Tuberkulose statt. Prof . Dr . Bier
hielt einen Vortrag über die tuberkulösen Erkrankungen
der Knochen. Gelenke und Drüsen und empfahl statt der
sogenannten blutigen loperativen - Behandlung die häufig .rr
Anwendung der Sonnenbehandlung.

et Die Gctreidevorräte der Mormonen . Infolge der
Verfügungen des amerikanischen Lebensmitteldiktators
ha! man in Amerika Getreide gespart, um den Verbündeten
genügend Vorräte zu sichern. Unter anderem wurden die
Getreidereserven der Mormonen in den Scheunen von
Salt Lake City vollständig für diesen Zweck verbraucht,
was * in der Geschichte der Mormonen noch niemals
dagewesen ist.

Ein chirurgisches Experiment . Professor Laurent
von der Brüsseler Universität, jetzt Diilitärarzt in Frank-
reich, machte der französischen Akademie eme Aufsehen er-
regende Mitteilung . Nach langen Versuchen ist e» ihm
gelungen, an ein großes Blutgefäß eines lebenden Hundes
das Herz das er aus einem anderen Hunde heraus¬
genommen hatte, durch Nähte so zu befestigen, daß es an-
geheilt ist- Dieses zweite, vorher blutleer gemachte Herz,
füllte sich bald mit Blut und begann im vollständigen
Einklang mit dem normalen Sundeherz zu schlagen.

Für Marseifle gilt es nicht. Die Schauspieler der
Comedie Fran «?aise, des berühmtesten französischen Theaters,
weilten kürzlich auf einer Kuustreise in Marseille . Bel
der ersten Mahlzeit , die sie im Gasthaus einnahmen . aahm
sie gewissenhaft dem Kellner, der sie bediente, ihre Brot*
marken. . Was soll ich denn mit dem Zeug ?" fragte der
Kellner erstaunt. . Ja . gibt eS dem, in Marseille keine
Brotkarte ?" — »In Marseille eine Brotkarte ? Das war«
ja noch schöner! Sie sollten es nur mal wagen !"

In den Armen lagen sich beide . . . Französische
Blätter erzählen, tief gerührt , daß Roosevelt und Taft , die
seit 1912 verfeindet waren, sich wieder ausgesohnt und öre
sieuudschaftlichen Beziehungen wieder ausgenommen haben.
Sie haben, obwohl sie politische Gegner sind, sich auf dem
Wege gemeinsamer Kriegshetze zueinander gesimdeii.
Ganz zufällig trafen sich die beiden früheren Präsidenten
der Vereinigten Staaten im Speisesaal eines Chlcagoer
Hotels . . Theodor", sagte Tast , . ich freue mich herzlich,
dich wiederzusehen" und beide waren so ergriffen, daß sie
Tränen vergossen. Es entspann sich eine lebhafte Unter»
Haltung, die dem gespannten Verhältnis , das zwischen den
beiden Staatsmännern geherrickst hatte, für immer em
Ende gemacht haben dürfte. Voraussichtlich, daß der
Sprudelkopf Teddy nicht plötzlich wieder aufbraustl

T »d eines berühmten Klopffechters . In Parts starb
dieser Tage im Alter von 72 Jahren Albert Thomegueux.
der letzte Überlebende einer Gruppe berühmter Rauidolde
und Klopffechter, die vor zwanzig Jahren alS Asphalttreter
die Pariser Boulevards unsicher machten und überall
Händel anfingen. Zu besonderer Berühmheit gelangte
dieser Thomegueux. als infolge der Herausforderung deS
Prinzen Heinrich von Orleans durch den Grafen von Turin
sich swifchen den italienischen und französischen Zeitungen
scharfe Meinungskämpfe politischer Natur entspannen.
Thomegueux mischte sich sofort in den Streit und sordritr
sämttiche Italiener zum Duell heraus . Em witziger Pitt-
arbeite der römischen . Tribuna " nahm diese Heraus-
forderung de- kampflustigen Mannes un Namen deS

Genna » Mannaggia La Rocca", einer oielbelackten
römischen Originals , an und Thomegueux reM ioiart
nach Rom. wo er bei seiner Ankunft von einer ungeheuren
Menschenmengeempfangen und weidlich ausgelacht wurde.
Das erbitterte ihn derart , daß er auf der Stelle um!ehrte
und nach Paris zurück,ubr. Thomegueux war Schweizer
von Geburt und hatte sich seine Kavaliersporen an der
Börse verdient! '



© Epidemie i« Rom . Laut „Carriers bella Sera " M
in Rom eine epidemische Krankheit mit Fiebererscheinungen
bis 41 Grad ausgebrochen. Man glaubt , daß es sich um
Jnfiuenzo oder eine dem balkanischen Dengefieber ver¬
wandte ansteckende Krankheit handelt.

© Tödlicher Absturz schwedischer Flieger . Nach einer
Meldung aus Stockholm haben drei schwedische Militär¬
flieger. ein Hauvtmann und zwei Leutnants , auf dem
Flugplatz Malmstaett durch Absturz den Tod gefunden.

© Verhängnisvolle Schmngglerfahrt . Beim Schmug¬
geln von Speck hat ein österreichischer Bahnbeamter aus
Mährisch-Ostrau auf der Eisenbahnstrecke zwischen Oswiecin
und Dzieditz sein Leben eingebüßt. Um nämlich die reiche
Beute zu verbergen, hatte der Beamte auf dem Dach eines
Eisenbahnwagens sich niedergelassen, und da er die Ein¬
fahrt des Zuges in einen Tunnel nicht bemerkt batle,
wurde ihm der Kopf abgerissen̂ Die Leiche und der Speck
wurden später ackf dem Eisenbahnwagen gefunden.

© Opfer der russischen Revolution . Gorkis Zeitung
„Nowaja Shisn " berichtet, daß während des Krieges und
hauptsächlich während der Revolution in Rußland ein
Museum, 36 Gemäldegalerien, 146 öffentliche und 373 Pti-
vatbibliotheken sowie 13 Theater und 860 Lesehallen ver¬
wüstet und geplündert wurden.

© Schließung einer russischen Hochschule. In Dorpat
ist die tierärztliche Hochschule als russische Hochschule ge¬
schloffen und ihren russischen Professoren, Beamten und
Angestellten anheimgestellt worden, freiwillig Livland zu
verlassen.

® Ein berühmter italienischer Wald vernichtet . Der
church die Legende des heiligen Franziskus von Assisi ge¬
weihte berühmte Wald des Klosters Verna in Italien ist
von der italienischen Militärbehörde zur Niedcrlegung
bestimmt worden. Damit verliert Italien eine seiner Herr-
Rchsten landschaftlichenJuwele.

Ausgrabungen am Turm zu Babel . Der baby¬
lonische Turm ist durch die Ausgrabungen , die die Deutsche
Orient - Gesellschaft auch während des Weltkrieges noch
weitergeführt hat, bis die Einnahme von Bagdad durch
die Engländer die Expeditionsmitglieder zum Abzug aus
Babylon zwang, in seinem Grundriß zutage gekommen.
Professor Koldewey, der die Ausgrabungen 18 Jahre lang
geleitet hat, berechnet Breite und Höhe des Hauptturnies
auf über 91 Meter . 208 „Furchen"' lnach einem griechischen
Schriftsteller ), d. h. Lisenen oder Vor - und Rückspringe,
waren als Ornamente der Wandungen für die äußere
Erscheinung des Turmes in hohem Grade bezeichnend.
Zwischen den unteren Geschaffen gingen Riegel von Turm
zu Turm ; die oberen Linien waren mit abgetreppten
Schmuckzinnen gekrönt. Das Baumaterial bestand aus
blauglasierten Ziegeln. Die Rekonstruktion im Bilde, die
Professor Koldewey seinen Mitteilungen beigibt, erklärt in
ihrer Eigenart die großartige Wirkung deS babylonischen
Turmes und sein Fortleben in der Völkersage.

Japanischer Parlamentarismus . In einem ita¬
lienischen Blatte liest, man : Der größte Fehler des parla¬
mentarischen Systems ist der, daß die Abgeordneten zu viel
sprechen. Man könnte da aber leicht Abhilfe schaffen, wenn
man sich entschlöfle, eine sinnreiche Maßregel , die schon
seit Jahren in der japanischen Kammer zur Anwendung
gelangt , auch in Europa einzuführen. Man müßte sich zu
diesem Zwecke den von einem javanischen Ingenieur er¬
fundenen Apparat kommen lassen. Es bandelt sich um
eine Rednerbüdne mit doppeltem Boden : in dem Raum

der sich zwischen den beiden Böden befindet, kaufen
Röhren ; jede dieser Röhren endet auf der andern Se ' te
vor dem Sitz eines Abgeordneten. Alle Parlaments.
Mitglieder haben eine bestimmte Anzahl Bleikügelchen zur
Verfügung . Wenn nun die Abgeordneten von der allzu
großen Geschwätzigkeit eines Redners genug haben werien
sie ihre Bleikügelchen in die Röhren , so daß die Kügelchen
sich zwischen den beiden Böden der Rednerdühne anhäufen.
Ist dann das erforderliche Gewicht erreicht, so löst eine
Feder automatisch einige Gegengewichte aus . bis Redner
und Tribüne langsam aber sicher in eine Versenkung
gleiten. Es gibt da also weder heftige Unterbrechungen
noch unhöfliche Mißfallenskunvgebungen : die Kügelchen
tun in aller Stille ihr Werk. In einer Hinsicht nur ist
das vortreffliche System nicht gerecht: zur Versenkung
emes mageren Abgeordneten braucht man mehr Kügelchen
als zur Unschädlichmachungeines gewichtigen Herrn.

Aus dem Geiichisfaal.
tz Verurteilung wegen Landesverrats . Durch Urteil deS

Reichsgerichts ist die Holländerin Anna Scholiens, geborene
van Kol, aus Amsterdam wegen versuchten Landesneirats zu
drei Jahren sechs Monaten Zuchthaus verurteill worden.

Was ist Kettenhandel?
Neue Reichs - undOberlandesgerichts -Entscheidungen.

„Kettenhandel ist jedes Einschieben eines Zwischen¬
gliedes in den Verteiluugsprozeß einer Ware , das für die
allgemeinen Bedürfniffe der Kriegswirtschaft unnütz ist
und lediglich aus eigensüchtigen Interessen erfolgt." In
d!esem Sinne hat sich das Reichsgericht in einem Urteil vom
23. Matz 1917 ausgesprochen. Ein Reichsgerichtsurteil vom
22 . November 1917 legte den „äußeren und inneren Tatbestand
des Kettenhandels" , noch genauer fest: „Der Angeklagte
schließt aus dem Reichsgerichtsurteil vom 23. März , daß
zum Tatbestand des strafbaren Kettenhandels die Ver¬
folgung eines eigennützigen Interesses gehöre. Offenbar

>wil! aber das erwähnte Urteil in diesen Begriff nicht den
^ibm fremden Bestandteil des Eigennutzes hiueintragen,
sondern nur denjenigen Zwischenhandel nusscheiden, der
dem allgemeinen Verkehrsinteresse dient, also nicht
nur dem rein persönlichen Interesse des Zwischen-Händlers."

Als eine wertvolle Ergänzung dieser Erläuterung des
Reichsgerichts wird man eine neue Entscheidung des Ober¬
landesgerichts Haniburg bezeichnen dürfen. Der Kläger H.
batte von der Firma I . 10 Tonnen gesalzenes und ge¬
pökeltes Robbenfieisch gekauft, es wurde jedoch nur ein
Teil der Ware geliefert : wegen nicht gelieferter 5064 Kilo-
gramm forderte H. Schadenersatz. Das Landgericht wies
den Kläger mit seiner Forderung ab, da er das Fleisch an C.
u. st!., eine andere Großhandelssirma , wenn auch mit be-
sckeidenem Gewinn , weiterverkauit habe. Lebensmittel
durften nach der Verordnung vom 24. Juni 1916 im Handel
nicht von Hand zu Hand gehen; es liege ein verbotener
Kettenhandel vor, das Geschäft sei also nichtig und könne
mckt die Grundlage einer Schadenersatzforderung bilden,
^reser Auffassung tritt das Oberlandesgericht entgegen:
Ha! em Kaufmann Lebensmittel im großen erworben so
muß er sie naturgemäß wieder absetzen. Dazu bedarf es
besonderer Verbindungen und Gelegenheiten. Nicht jeder
Großhändler hat die Möglichkeit, die Ware unmittelbar
dem Verbraucher zuzufuhren. Fehlen ihm die Verbindung n.
so muß er will er nicht die Ware zurückbalten i?nb

gerade dadurch das Interesse der Allgem
— an einen anderen Großhändler weiter
vielleicht die zum Vertriebe an das Publik
lichen Kleinhändler und Konsumentenvereine
hat. In diesem Vdrhalten des Kaufmannes
Unzulässiges nicht erblickt werden, falls ni
Weiterveräußern dazu benutzt wird , eine
Preissteigerung herbeizuführen.

Volks, unb Kriegswirtschaft.
* Das Höchstmaß der Miinncrkleiduuq. Jy,

die oon der Reichsbckletdungsstelle angeordnete
getragener Männerkleider hat der Reichst»
Kuckhoff eine Anfrage an den Reichskanzler ge
daraus hingewiesen wird, dab die Festsetzung etneä
und eines Werktagsanzuges manche Härten für
rnsszweige enthält. Es wird weiter gefragt, ob
für eine gerechte Durchführung der Sammlung
— Im preußischen Abgeordnetenhause hat der
abgeordnete Dr . Heß einen Antrag überreicht,
gierung ersucht, dabin zu wirken, daß die Rei
stelle angemessene Preise zahlt, daß kinderreicheF
der Kleiderabgabe auf Antrag befreit werden, und
Abgabe aus die Einkommens- und Vermögens-
Rücksicht genommen werde.

* Die von einzelnen Gcmctndeverbändci, gcm
sv»rniffe an Mehl waren nach Herabsetzung der
vom Preußischen Landesgetreideamt in Anspruch
worden, weil die Beibehaltung der höheren Brotrat«
Festsetzungen des Kriegsernährungsamtes unzulässw
dagegen geltend gemachten Beschwerden haben Erial»
Das Preußische Landesgetreideamt bat nunmehr»»'
daß die Gemeindeverbände »war ihre MehlersparM
hohung der Brotration verwenden dürfen, aber Ir
als 180 Gramm Mehl für den Kopf und Ta°gaben lollen. "
m ^ ^ aabe -n för  Hausbrand . Im
Westfalischen Bezirk und auch in Niederschlesien
grotze Koksbestände angesanimelt. Die jetzigei
gunmge Jahreszeit muß daher zu reichlicher: Abfuhr
benutzt werden. In manchen Gegenden, namentlich
und Suddeutschland, hat der starke Anteil, den der
dem Gesamtversand der Brennstoffe hat. Unzufrie
den Hausbrand-Interessenten erregt. Um der Abnej
die -l .-»nähme von Koks zu begegnen, hat der Rei
kommysar bestimmt, daß da. wo die Reihe der (T
Miugäl4 elti( (grün) zwar in Kohle zun, Teil noch
ist- wahrendaur Koks ausgestellte grüne Scheine
sind. Koks schon letzt auf die Bezugsscheine der zw
gäbe (Reihe B — rot) geliefert werden darf. Es r
fobIen. möglichst viel Bezugsscheine für Kohle. W
tojjg’n0 auf  Schwierigkeiten stößt, für Koks ums

Für Bettwäsche keine Bezugsscheine mehr. ,
Bekanntmachungder Reichsbekleidungsstelle dürfen iri
die Bezugsschein-Prüfungs - und Ausferiigungsstellen'
scheine auf Bettwäsche oder dazu bestimmte Stoffe'
Matratzendrell nur für Kranke gegen ärztliche Bes
ritt Wöchnerinnen und Säuglinge gegen eine Bes
oes Arztes-oder der Hebamme oder gegen Vorle
amtlichen Geburtsbescheinigung erteilen. Sonstige
steiler sind auf bezugsscheinfreie Paviergarn -Erzeu
verweisen. Die gewerbsmäßige Umarbeitung von
für den Verkauf bestimmter Bettwäsche zu Geg
anderer Art ist verboten. Verboten ist ferner die
müßige Verarbeitung von Web-, Wirk- und Stri
Herstellung von Matratzen. Zuwiderhandlungen wer
t-rtLaft. Die Verordnung ist sofort in Kraft getreten.

Für die Schristleirung und Anzeigen oeranlworü
Tdevdor Kirchhübei  in Hucb-nbura

Am 15. Juni 1918 ist eine NachtragSbekanntrnachuna
Nr . M. 8/6 . 18. K R . A. zu der Bekanntmachung Nr . M.
8/1 . 18. K. N. A. vom 26 . Mürz 1918, betreffend „Beschlag¬
nahme , Enteignung und Meldepflicht von Einrichlungs-
gegenständcn bezw. freiwillige Ablieferung auch vou anderen
Gegenständen aus Kupfer , Kupferlegierungen , Nickel, Nickel¬
legierungen . Ailtminium und Zinn ", erlassen worden.

Der Wortlaut der Nachtrags ^ konntmachung ist in den
Aintsblättern irnd durch Anschlag veröffentlicht worden

Stellv . Generalkommando 18. Armeekorps.

Marienberg , den 3. Juni 1818.
Kausschlachtungen.

Mit Bezugnahme auf die Bestimmungen in § 10 der Beroch
nung vom 13. September o. Js . — abgsdruckt in Die. 70 des Kreis
BlatteS — mache ich darauf aufmerksam, daß Selbstversorger, die ein
Schwein zur späteren Hausschiachtung anschoffen oder bereits ein¬
gestellt haben, verpachtet sind, der Kreisfleischstelleunter Benutzung
des vorgeschriebenenVordruckes Anzeige zu erstatten.

Die He re» Bürgermeister ersuche ich, h erauf in ortsüblicher
Weise wiederholt aufmerksam zu mache».

Der Vorsitzende des Kreisausschuffes.
I . V. Schütz.

Wird oeröffentiicht
Hachenburg , den 12. 6. 1918 Der Bürgermeister.

GrasDerfteigerung.
Die diesjährige Grasnutzung auf den nochdenannten

selbstverwalteten Domänen Wiesen wird an Ort und
Stelle öffentlich meistbietend gegen Stundung des St ig
preist- bi- zum 11. November 1918 verkauft:
Samstag den 22 . Juni 1918, vormittags 9 Uhr

in der Kellershof -, Hell - und Kuddelbachwiese
Samstag den 22 . Juni 1918, nachmittags IV, Uhr

in der Herrnwiese , Gemarkung Altstadt.
Die Herren Bürgermeister werden um mehrmalige

ortsübliche Bekanntmachung ersucht.
Montabaur , den 10. Juni 1918.

Königliches Domänen Rentamt.
Schmidt,  Domänenrat.

Künntlerkarten
Geburtstag*- und Namenstagskarten und Karten
zur Verlobung und Vermählung in großer Auswahl
wieder eingetroffen.

Mbudlisg Th. Eirehhfihel, Hiekeührg. 1

Komplette Schlafzimmer
| Einrichtungen

Küchen-Einrichtungen
Kleiderschränke
Vertikows
Waschtische
Nachtschränkchen
Bettstellen
Spiralfeder -Matratzen

Tapeten
in großer Auswahl

|UFarsnhaus RofSHIU^ Marg.

• Kriegsvortra
in Hachenburg

Samstad den 22 . d. Mts . abends 9 Uhr
Direktor Teudt vom Keplerbund i» Godesberg im
mal des Gasthauses „Krone ". Auch wird»
Ecnährimgsfrageu eingehen.

Dr . Bur

mmmmw wmwWmwtc

•gfc. Bugo Backhauss
Uhren- und Goldiraren-ßandlung s

ßadhenburg
empfiehlt sein reichhaltiges Lager III s

% Taschen- und Wanduhren 3
L Wecker

Goldwaren und Brillen O

s zu den billigsten Preisen. €

Salägnlanipen, Batterien and Birnen.
i Reparaturen €

$ werden prompt und billigst ausgeführt. S
$

Nach Frankfurta. M.
wird in seines Haus für sofort

tüchtiges Alleinmädc
airs achtbarer Familie bei bester Behändst
sucht.

Angebote au die Geschäftsstelle d Bl . erb

KIUMntöpse
kauft auf

Gärtnerei mm  Hx
Hachenburg.

Wieder eingetroffen:
Lebertran Emulsion
Franzbranntwein

iu 7i und V* Flaschen
Fenchelhonig

in x/i U"d V* Flaschen
Wurmtableiten
Lecithin -Eis,ntinktur

UnsezieferidMl
für Rindmeh

Milch- nad Nuüenpslvrr
für Rindvieh

Mäil' Si,a TreBpnloer
für Schweine.

Karl Dasbach
Drogerie Hachenburg.

6eschäftrdriefn»schiäge
empfiehlt

cd. llircddüdtl. kachrnssrs.

für sofort
Kataster-Landmeller"

Näherei , Hotel

Elie lleiae1
bestehend aus 2—3
Küche nebst Zubehö
zekner Frau zu mf
Näh . in der Gefch

Für Monas
mSbiittttt
mit Morgenkafste
Schrift !. Angeb- te
angade an die ßü
d. Bk.

Karl Saltas, 8>
Särge

oon den »infachs
frinstenAusführur'
P »ri«lage . — stiebe"

per Achse und
Leichenwäsche „4

stets oorrck
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